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SCI-IOENßRUNN.
PROVINZ SCHLESIEN. - REGIERUNGS - BEZIRK LIEGNITZ. - KREIS LAUBAN.

Die beiden verbundenen RittergÜter Ober- und Nieder­
Schönbrun n mit Hartha unu den an sie in langer Ausdehnung
sich anschliessenden Dörfern liegen in einer flachen Thalmulde,
deren Axe die Richtung von Nordosten nach SÜdwesten
hat, an der noruwestlichen Absenkung der 3,420 Fuss hohen
Tafelfichte auf einem wellenfönnigen und hügeligen Terrain,
circa 650 Fuss über uer Ostsec in der Preussischen zur
Provinz Schlesien O'ehöricren Ober-Lausitz , 1 Meile von Gör­o t">
litz und 2 Meilen von Lauban entfernt, fast in der :Mitte des

ul1gleichseitigen Dreiecks, welches die genannten beiden
Städte mit dem Städchen Seidenberg an uer böhmischen
Grenze bilden.

Sie umfassen 14 Morgel1 Baustellen und Hofräume,
23 Morgen Gärten, 2000 Morgen Aecker, 606 Morgen
Wiesen, Ü)51 Morgen Forstland einschliesslich 112 Morgen
IIÜtungen, 40 Morgen Teiche und 162 Morgen Gewässer,
Gräben, Dämme, Wege etc.; im Ganzen also ein Areal von
4,396 Morgen, dessen Boden v(,rherrschend saßlliger Lehm
und in seiner natÜrlichen Beschaffenheit fast durchgehends

gleichartig ist.
Aecker und Wiesen schliessen sieh an uie heiden gros!>en

ganz massiven unu stattlichen, zicmlich eine halbe "\Vegstunde
von einanuer entfernten herrschaftlichen Wirthschafb,höfe
an und sinu nllr hin und wieder von Husticalgrul1llstücken
unterbrochen. Die grösstentheils aus Nadelhölzern bestehende
Waldung umkriinzt ihre Fluren hauptsächlich  en Norden
und Osten im weiten Bogen.

Von Ober-Schönbrunn streicht in nordwestliehem Zuge
auf Dominial- Territorio ein mächtiges, zum TheiJ zu Tage

liegendes und an zwei Punkten bereits in Angriff genommenes
Braunkohlenflötz. Zu jedem Hofe gehört eine Ziegelei, zu

W.905,

uem Niederhofe auch ein Torfstich, eine Brauerei und $eit
1859 eine Dampfbrennerei.

Das Dorf Schönbrunn, als Ganzes betrachtet, enthält
250 rusticale Besitzungen, darunter 3 Mühlen, 2 Kretschams
I1Ull 21 BauergÜter mit 2 Ziegeleien unu 3 Torfstichen, zählt
gegenwärtig circa 1750 Einwohner und hat eine evangelische
Pfarrkirche und 2 Schulen.

Urkundlich wird 1404 und 1413 als ältester Besitzer
von Schönbrnnn Heinrich ,.on Schoenbrunn genannt,
welcher wahrscheinlich ein von Gersdorf gewesen.

Von 1538 bis zum Anfange ues achtzehnten J ahrhumlerts
gehörte es dem vormals reich begÜterten und angesehenen
Geschlecht von "\Varnsdorf: Von 1706 bis 1747 besass es
.Johanna Victoria Tugendreich von I.Joeben aus dem
Hause Schwerta, uie als überaus reiche Erbin mit dem
bekannten Grafen Moritz von Sachsen vermählt war,

sich aber nach grossen Vennögensverlusten von ihm scheiden
liess und nachmals dem ClmrfÜrstlich Sächsischen und
Königlich Polnischen Obristlieutf'nant Wilhelm von Huni­
k e I ihre Hand reichte und ihm bei ihrem Tode Schönbrunn
erblich hinterliess. Von ihm rühren die massiven Gebiiude

auf beiden Gehöften grösstentheils her.
Nach ihm wechselten die Besitzer, bis 1782 Ferdinand

Otto von Schinuel und Dromsdorf, Landesältester
des Görlitzer Kreises, beide GÜter kiiuflich erwarb. Sein
Geschlecht florirte schon im dreizehnten Jahrhumlert in
Schlesien, war im secbszehnten Jahrhundert uort sehr zahl­
reich und besass um 1575 in den FÜstenthÜmern Jauer und
Schweiunitz 65 ritterschaftliehe GÜter wurde aber durch den,

dreissigjährigen Krieg dergestalt mitgenommen, uass es sich
auf' fünf Stammhäusrr beschränkte, von deren einem nach

dem Erlöschen der Übrigen, dem Hause Drom!>dorf, so­
wohl die Steinkircher als die Dänische Linie von Sc hin dei
ihre Abstammung herleitet.

Ferdinand Otto von Se hin dei vererbte Schön brunn
auf seinen ältesten Sohn earl "\V i I helm 0 t t 0 Au gu s t
von Schindel un u D romsdorf, Landesältesten des Mark­
grafentlnuns Ober - Lausitz Preussischen Antheils, welcher
auch als Gelehrter und literar-historischer Schriftsteller be­

kannt geworden ist, und Über seine ansehnliche Bibliothek
so verfÜgt hat, dass sie als bleibende Stiftung auf dem Gute
verwaltet unu von den Zinsen eines eisernen Kapitals unter­
halten und foItgesetzt werden muss.

Von ihm erbte sein jÜugerer und einziger Bruder Ca r I
Otto Gustav von Schindel und Drolllsdorf, Gross­
herzoglich Sachsen - Weimarischer Kammerherr unu Dom­
herr des Stiftes zu "\V urzen, SchönbI'llIm, welcher es zufolge
eines vorangegangenen Verkaufs seinelll einzigen Sohne
Otto August Ferdinanu Wiglas ,'onSchinuel unu
Drolllsuorf hinterliess.

Dieser hat das Schloss geschmackvoll. umgebaut und dcn
älteren Park- und Garten-Anlagen neue hinzugefÜgt, ist aber
am 30. October 18GU in Algier verstorben unu ruht nun als
der letzte miinnliche Nachkommen des alten, einst zahl­
reichen und noch im sechszehnten Jahrhundert in den I!'Ür­
stenthÜmern J auer und Schweidnitz reich begÜterten von
Sehindel'schen Geschlechts in uer Gruft seiner Väter.

Durch Testament ist die verwittwete Frau Baronin
o tt 0 nie von Ha ug k - Sc h in u e I, die jÜngere seiner beiden
Stiefschwestern von väterlicher Seite, Erbin der Güter Schön­

brunn geworden.

Sch. 68.
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